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«Die Belastung 
war enorm» 
Christoph Bächtold, Leiter des 
Alterszentrums Bruggwiesen, 
spricht über die Auswirkungen 
der Pandemie. Seite 9
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Landwirte errichten vier Meter hohe Jagdsitze im Kampf gegen Mäuse 

Uster Der Verein Blühpatenschaften Uster hat vor Kurzem Greifvogelstangen an Landwirte verteilt. Zusammengebaut haben 
die  Sitzplätze der Mäusejäger unter anderen Präsident Stefan Hartmann (rechts) und Mitglied Gregor Fischer. Seite 5 Foto:PD

Ab Freitag gilt das Schweizer 
Covid-Zertifikat auch in der EU
Brüssel Die EU wird das Schweizer Covid-Zertifikat voraussichtlich übermorgen formell anerkennen.
Hierzulande werden inzwischen Testtermine knapp oder das Testen teurer.

Die EU wird voraussichtlich ab 
diesem Freitag das Covid-Zertifi-
kat der Schweiz als gleichwertig 
anerkennen. Ferienreisende aus 
der Schweiz werden damit gleich 
wie Bürgerinnen und Bürger der 

EU-Staaten behandelt, müssen 
also am Urlaubsort keine Aufla-
gen wie Quarantäne oder zusätz-
liche Tests befürchten. Nach dem 
Übungsabbruch beim Rahmen-
abkommen hatte Brüssel anfäng-

lich signalisiert, dass die Aner-
kennung des Schweizer Zertifi-
kats in der Schwebe sei. Nun 
verzichtet die EU-Kommission 
auf eine Retorsionsmassnahme 
und zeigt sich pragmatisch. 

Währenddessen werden in der 
Schweiz vielerorts die Testtermi-
ne knapp. Wer allerdings bereit 
ist, Geld auszugeben, kann sich 
trotzdem noch problemlos testen 
lassen: Die Firma Testandfly bie-

tet am Flughafen Zürich seit die-
ser Woche PCR-Tests an, deren 
Resultat schon nach 20 Minuten 
bekannt ist. Der Preis dafür liegt 
allerdings bei stolzen 380 Fran-
ken. (zo) Seite 27

Blaufahrt
zum Zahnarzt
Dübendorf Eine 58-jährige Dü-
bendorferin kommt ihr Zahn-
arztbesuch teuer zu stehen, ob-
wohl sie gar nie dort angekom-
men ist. Sie setzte sich nämlich 
mit 2,88 Promille in ihr Auto und 
gefährdete auf ihrer Fahrt nach 
Uster mehrere Verkehrsteilneh-
mer in schwerer Weise, bis sie 
schliesslich gestoppt wurde. Ge-
mäss Strafbefehl hatte die Frau 
«keinerlei Kontrolle mehr über 
ihr Fahrzeug». (zo) Seite 5

Autobahn-Verein 
kritisiert Kanton
Region In den Augen des Vor-
stands des Vereins Zusammen-
schluss Oberlandstrasse müsste 
der Kanton beim Bund stärker 
für die Lückenschliessung der 
Oberlandautobahn weibeln. Im 
jüngsten Agglomerationspro-
gramm wäre dies zwingend nö-
tig gewesen. Die Problematik des 
Durchgangsverkehrs werde nicht 
erkannt. (cb) Seite 7

Der perfekte Tanz an
den Olympischen Spielen
Estelle Wettstein aus
Wermatswil startet als einzige 
Schweizer Reiterin in der
Dressur an Olympia. Seite 43

Wetziker Chilbi fällt auch dieses Jahr 
aufgrund der Pandemie aus
Wetzikon Als Alternative ist wieder ein Lunapark angedacht. Für 
die Schausteller wäre dieser jedoch finanziell weniger attraktiv.

Die Wetziker Chilbi fällt aus – 
zum zweiten Mal. Die Schutz-
massnahmen sind laut der Stadt 
für einen Grossanlass mit meh-
reren zehntausend Personen 
nicht umsetzbar. Auch ein Anlass 
nur für Personen mit Zertifikat 
war keine Option. Wie bereits im 

letzten Jahr könnte ein Lunapark 
als Ersatzevent stattfinden. Die 
Schutzmassnahmen wären leich-
ter einzuhalten, weil das Gelän-
de viel kleiner ist. Derzeit wartet 
die Stadt auf Interessenten, die 
den Lunapark auf die Beine stel-
len würden. Schausteller Marco 

Gottardi ist enttäuscht über die 
Absage und den erneuten Aus-
fall von Einnahmen. Eventuell 
wäre die Schaustellerfamilie mit 
ihren Attraktionen bei einem 
kommenden Lunapark dabei. 
Der sei finanziell jedoch weniger 
lukrativ. (caz) Seite 7
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Ein Zahnarzttermin mit fast 
4000 Franken Zusatzkosten
Dübendorf Vollkommen «blau» machte sich eine Dübendorferin 
im Auto auf den Weg zum Zahnarzt und gefährdete dabei 
mehrere Verkehrsteilnehmer in schwerer Weise.

Musste sie sich Mut antrinken 
für die bevorstehende Zahn-
behandlung, oder war der Wein 
beim Mittagessen einfach un-
widerstehlich gut? Wir wissen es 
nicht.

Bewiesen ist hingegen, dass 
eine Dübendorferin an einem 
Juli tag vor einem Jahr «sehr 
grosse Mengen an Alkohol ge-
trunken» hatte. So viel, dass sie 
einen «Blutalkoholgehalt von 
mindestens 2,88 Gewichtspro-
mille aufwies». So nachzulesen 
in einem Strafbefehl, den die re-
gionale Staatsanwaltschaft kürz-
lich erlies. 2,88 Promille: Das ist 
ein Rauschstadium, das ausge-
prägte gesundheitliche Störun-
gen zur Folge hat und bei etli-
chen Menschen gar zur Bewusst-
losigkeit führt.

Und derart «blau» setzte sich 
die Frau am späten Nachmittag 
also hinters Steuer ihres Autos 
und fuhr los zum Zahnarzt in 
Uster. Aufgrund ihres Zustands 
hatte sie laut Strafbefehl «kei-
nerlei Kontrolle mehr über ihr 
Fahrzeug».

Was das konkret heisst, wird 
anschliessend geschildert. Die 
Frau fuhr in Schlangenlinie, und 

das Auto «geriet immer wieder 
auf die Gegenfahrbahn sowie auf 
die Busspur». Danach überfuhr 
die Dübendorferin ein Rotlicht 
und prallte fast in eine Haus-
wand. Nach «mehreren Beinahe- 
Streifkollisionen mit entgegen-
kommenden Fahrzeugen» folg-
ten weitere Schwenker auf die 
Gegenfahrbahn, sodass Autos 
auf den Radweg ausweichen 
mussten, um eine Frontalkolli-
sion zu vermeiden. Die gefähr-
liche Fahrt hatte erst ein Ende, 
als ein Automobilist die Frau bei 
einem Parkplatz in Fällanden 
anhalten konnte.

1576 Franken für Analyse
Die Staatsanwaltschaft verur-
teilte die Frau wegen des recht 
selten zur Anwendung kommen-
den Tatbestands der «Verübung 
einer Tat in selbstverschuldeter 
Unzurechnungsfähigkeit». Die 
58-Jährige erhielt eine bedingte 
Geldstrafe von 7200 Franken.

Während diese Strafe nicht 
bezahlt werden muss, sofern 
sich die Frau in den nächsten 
zwei Jahren nichts mehr zu-
schulden kommen lässt, hat die 
Sache dennoch finanzielle Fol-

gen. Zusätzlich wurde nämlich 
eine Busse von 1200 Franken 
ausgesprochen. Zu diesem Be-
trag sind 1000 Franken Ver-
fahrenskosten zu addieren so-
wie 1576 Franken für Auslagen 
für die Blutalkoholanalyse. Die 
Blau fahrt zum Zahnarzt kommt 
die Dübendorferin also auf 
3776  Franken zu stehen.

Im «Ausnahmezustand» 
Die Frau habe «eine grosse Ge-
fährdung für die übrigen Ver-
kehrsteilnehmer geschaffen», 
schreibt die Staatsanwaltschaft 
in der Urteilsbegründung. Denn 
der Dübendorferin war ja klar, 
dass sie Alkohol getrunken 
 hatte, «und sie kannte dessen 
bewusstseinstrübende Wir-
kung». Die Frau habe sich wäh-
rend der Fahrt in «einem Aus-
nahmezustand» befunden, wo-
bei «ihre Fähigkeit, das Unrecht 
ihrer Taten einzusehen, voll-
ständig aufgehoben war». Aber 
in diesen Zustand der Unzu-
rechnungsfähigkeit habe sie 
sich eben «wissentlich und wil-
lentlich» selbst versetzt.

Ernst Hilfiker

Näniker Chilbi findet statt
Uster Die Näniker Chilbi wird 
am    kommenden Wochenende 
durchgeführt. Gemäss der Me-
dienmitteilung der Veranstalten-
den werden die Markthändler 
und Schaustellbetriebe Corona- 
konform auf das Publikum war-
ten. Die Näniker Chilbi hätte 
eigent lich am Wochenende vom 
8. und 9. Mai stattfinden sollen, 
wurde aber aufgrund der Co-
rona-Einschränkungen verscho-

ben. Der Markt mit Chilbi wird 
nun unter Beachtung der gelten-
den Corona-Regeln am 10. und 
11. Juli an der Stationsstrasse in 
Nänikon durchgeführt.

Entlang der Stationsstrasse 
werden etwa 50 Händlerinnen 
und Händler wie auch Schaustel-
ler Waren und Unterhaltung an-
bieten. Die Näniker Chilbi be-
ginnt am Samstag um 12 Uhr und 
dauert bis 22 Uhr, am Sonntag 

herrscht Betrieb von 10 bis 
18  Uhr. Die Marktfahrer sind an 
der Stationsstrasse zu finden.

Die Stationsstrasse in Näni-
kon ist an beiden Markttagen für 
den gesamten Durchgangsver-
kehr gesperrt. Eine Verkehrsum-
leitung ist signalisiert, sie erfolgt 
über die Waldaustrasse. Park-
plätze stehen nur in beschränk-
tem Rahmen an der Waldau-
strasse zur Verfügung. (zo)

Verkehrsführung   -  Näniker Chilbi 2021

24.06.2021 / Wam

Signalisierte Umleitung ab Mittwoch, 07. Juli 2021, 07:00 Uhr

Notfallachsen / Rettungsachsen (Feuerwehr, Sanität, Polizei, etc.)
Zufahrt Anwohner und Zubringer weiterhin möglich

Zufahrt Anwohner und Zubringer möglich

Chilbi / Marktstände
Gesperrte Strassen ab Sa, 10. Juli, 06:00 Uhr
bis max. Mo, 12. Juli, 10:00 Uhr

Chilbi / Marktstände
Gesperrte Strassen ab 
Do, 08. Juli, 17:00 Uhr

Wendeplatz 
Feuerwehr

Schritttempo

Gesperrte Strassen ab Sa, 10. Juli, 06:00 Uhr
bis max. Mo, 12. Juli, 10:00 Uhr

Chilbi / Marktstände
Gesperrte Strassen ab Sa, 10. Juli, 
bis max. Mo, 12. Juli, 10:00 Uhr

Chilbi / Marktstände
Gesperrte Strassen ab 
Do, 08. Juli, 17:00 Uhr

Chilbi / Marktstände
Gesperrte Strassen ab Mi, 07. Juli, 07:00 Uhr
(Anwohner / Zubringerdienst gestattet)

Schritttempo

Blaue Linien = Umleitung, orange Linien = Notfallachsen, gelbe Linien = Anwohnerzufahrt. Grafik: PD

Ein Hochsitz für den fliegenden Jagdgefährten 
Uster Zusammen mit Ustermer Landwirten hat der Verein Blühpatenschaften Uster Greifvogelstangen auf Wiesen gestellt. 
Den Bauern kommen die Raubvögel gelegen, können sie doch eine stattliche Anzahl Mäuse erlegen.

David Marti

Der junge Verein Blühpaten-
schaften Uster will möglichst 
 viele Ustermer Landwirte mit ins 
Boot holen, um die Artenvielfalt 
zu fördern. So haben die Mitglie-
der kürzlich 30 Sitzstangen für 
Greifvögel an zwölf Bauernhöfe 
rund um Uster verteilt.

Vereinspräsident Stefan Hart-
mann sagt, dass die Sitzstangen 
den Raubvögeln als Hochsitz bei 
der Mäusejagd dienen. «Mäuse 
werden von den Bauern nicht ge-
schätzt, da sie viele Gänge in der 
Wiese graben, die bei der Bewirt-
schaftung lästig sind.»

Beim Aufstellen der Stangen 
gelte: «Sie sollten möglichst hoch 
sein – unsere sind vier Meter.» 
Diese geben Raubvögeln wie Mi-
lanen, Mäusebussarden, Falken 
oder nachts auch Eulen eine bes-
sere Übersicht, vor allem in den 
weiten, ausgeräumten, baum-
losen Feldern.

Kaum aufgestellt ...
Zum Verankern im Boden gebe es 
verschiedene Methoden, sagt 
Hartmann. Bauer Martin Pfister 
vom Birkenhof in Uster habe zum 
Beispiel mit einer schweren Ei-
senstange vorgelocht und die 
Stange dann hineingewuchtet. Im 
Vorfeld hätten vier Vereinsmit-
glieder die Stangen aus beständi-
gem Lärchenholz zusammenge-
zimmert. Für die Mate rialkosten 
in Höhe von 825 Franken sei die 
Stadt Uster «unbürokratisch» 
aufgekommen, sagt Hartmann.

Und offenbar werden die 
künstlichen Hochsitze von den 
Vögeln angenommen. «Das 
schönste Erlebnis war», sagt 
Hartmann, «als sich nur eine 

Stunde nach dem Aufbau bereits 
ein erster Mäusebussard auf eine 
Stange gesetzt hat.» Die Aktion 
soll nun im nächsten Frühling 
wiederholt werden.

Warten aufs Highlight
Landwirt Martin Pfister vom Bir-
kenhof beobachtet ebenfalls im-
mer wieder Raubvögel auf sei-
nen Stangen, seit er diese eigen-

händig aufgestellt hat. Fünf 
Stück habe er auf seinen Fel-

dern, um die Mäusepopu-
lation einzudämmen, sagt 
Pfister. «Auf den Mager-
wiesen tummeln sich die 
Mäuse besonders gern. 
Dort macht sich nach 

dem Mähen die Präsenz 
der Vögel bezahlt.»

 Bis jetzt habe er aber 
noch keinen Greifvogel 
gesehen, der eine Maus 
erbeutet habe. «Das zu 
sehen, wäre ein High-
light», sagt Pfister.

Für ihn ist aber klar, 
dass die Greifvögel 
draussen gute Dienste 
leisten werden. Wohl 

besser als seine drei Katzen, die 
laut Pfister in seltenen Fällen mal 
zwei, drei Mäuse mit nach  Hause 
bringen. «Dafür leisten die 
 Katzen in der Scheune gute Ar-
beit.»

Eule als Mäusevernichter
Auch der Naturschutzverein 
Birdlife Schweiz erachtet die 
Greifvogelstange als bestens ge-
eigneter Sitz mit Rundumsicht. 
«Raubvögel nutzen solche Ange-
bote in der Regel sofort», sagt 
 Patrik Peyer, Projektleiter Land-
wirtschaft. Deren Montage sei für 
die erfolgreiche Jagd sehr zu 
empfehlen.

Gerade für gefährdete Arten 
wie die Schleiereule sei ein gu-
tes Jagdrevier mit ausreichend 
Nahrung und geeigneten Brut-
gelegenheiten wichtig, sagt 
 Peyer. Diese würden während 
der Aufzucht der Jungen eine be-
achtliche Anzahl Mäuse fangen. 
«Ein durchschnittliches Vogel-
paar mit sechs Jungen fängt in-
nert dieser drei Monate etwa 
3500 Mäuse.»

Dementsprechend sei aus 
Sicht des Vogelschutzes die Ak-
tion des Vereins Blühpaten-
schaften Uster zu begrüssen. 
«Jeder Pfahl und jede Sitzwarte 
sind ein Gewinn.» Mit Sitzstan-
gen und mit speziellen Brutkäs-
ten für Turmfalken und Schleier-
eulen könnten Landwirtinnen 
und Landwirte einfach und di-
rekt einen wertvollen Beitrag 
leisten zur Förderung dieser Ar-
ten – und zur Mäuseregulation 
auf dem Betrieb, sagt Peyer.

Dafür ist auch auf Martin Pfis-
ters Hof gesorgt. «Wir haben der-
zeit zwei Turmfalkenpaare in 
Nistkästen unserer Scheunen.»

«Raubvögel 
nutzen solche 
Angebote in 
der Regel sofort.»
Patrik Peyer
Projektleiter Landwirtschaft Birdlife Schweiz

Landwirt Martin Pfister aus Uster stellt eine seiner fünf Greifvogelstangen auf. Birdlife hofft, 
dass sich durch die Stangen auch die stark gefährdete Schleiereule wieder vermehrt ansiedelt. Fotos: PD/Pixabay
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